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Patr ic ia  Grzonka

Polly Apfelbaums immersive Teppichinstalla9onen sollen hier den Beginn einer re-

Uospek9ven Genealogie der tex9len Kunst und ihrer Techniken markieren: Es ist 

eine wilde Geschichte der respektlosen Aneignungen und GrenzüberschreiBngen 

jeglicher genrebezogenen Limi9erungen, eine Geschichte auch, die von geschlechts-

spezifischen Codierungen und ihrem Sprengsatz handelt und diesen mit großer Ra-

dikalität auch auf die bildende Kunst überUägt. Daher ist es auch eine Geschichte der 

Emanzipa9on – und zwar in doppelter Hinsicht: einmal im Sinne einer Befeiung der 

tex9len Techniken aus dem Korseg der Häuslichkeit und gleichzei9g im Sinne einer 

Befeiung der Zuschreibung dieser Techniken, die pauschal und abwertend lange Zeit 

als „weiblich“ galten.

Apfelbaum selbst spricht im Interview in diesem Katalog über die Nokendigkeit, 

diese alten Kategorien und Einschränkungen hinter sich zu lassen, indem sie ein-

fordert, das mit Häuslichkeit und Weiblichkeit behalete „S9gma“ des Handwerks 

zu überwinden: „[…] ich würde sagen, wir müssen weg davon, Wörter wie Kunstge-

werbe und Design zu s9gma9sieren, damit diese Begriffe nicht mehr dazu verwen-

det werden können, gewisse Arbeiten auszugrenzen, Arbeiten, die meist mit Frauen 

assoziiert werden.“ 1

Vom angewandten zum 

„nachgewandten“ 
Medium 

T E X T I L E  T Y P O L O G I E N 

I N  D E R  M O D E R N E N  U N D 

D E R  Z E I T G E N Ö S S I S C H E N 

K U N S T
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Abb. 1 —— Sophie Taeuber-Arp, 

Fabric Sculpture, um 1916/17, 

Privatsammlung

Fig. 1 —— Sophie Taeuber-Arp, 

Fabric Sculpture, ca. 1916/17, 

Private collection
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Es wäre also nokendig, solche resUik9ven Sichkeisen zu überwinden, aber dazu 

bedürle es auch eines neuen, kri9schen Vokabulars, mit dem diese limi9erenden 

Kategorien aufgebrochen werden könnten. Die Zese, die in diesem Text verUeten 

wird, lautet, dass gerade am Schauplatz der bildenden Kunst in den letzten zwanzig 

Jahren sehr viel dazu beigeUagen worden ist, diese Engdefini9onen aufzubrechen, 

wenn nicht gar aufzuheben. 

Bildende Künstlerinnen und Künstler arbeiten heute ganz selbsrerständlich in den 

unterschiedlichsten Medien und GestalBngstechniken parallel: Dies impliziert nicht 

nur „Uadi9onelle“, monomediale Gagungen wie Malerei und Bildhauerei, sondern 

auch mul9mediale Verfahren wie Fotografie oder digitale Anwendungen, vor allem 

aber die Bereiche, die üblicherweise als angewandte Kunst gelten, darunter Keramik, 

Handwerk, Design oder Mode. Zu diesem Medienmix äußert sich Polly Apfelbaum 

ebenfalls in Bezug auf ihre eigene Arbeit: „Eigentlich mag ich den Begriff Kunstge-

werbe. Vor eka zehn Jahren versuchte der KunstbeUieb, ihn loszuwerden. Ich habe 

mich immer für ein Hybrid gehalten, mich u.  a. bei Mode, Design, Kunstgewerbe, 

Malerei und Plas9k bedient.“2

So haben sich die hybriden Mischformen, die seit der 2000er-Wende vor allem in der 

bildenden Kunst Einzug gehalten haben, zu einem eigenen fluiden Medium verselbst-

ständigt. Und mehr noch: Sie haben dabei auch ihre eigene Geschichtlichkeit und 

Referenzialität erzeugt, die neben einer disziplinspezifischen Historisierung auch 

außerhalb der bildenden Kunst zu suchen ist. Denn ihre kulBranthropologischen, 

soziologischen oder architektonischen Verknüpwngen erzeugen ganz wesentliche 

Aspekte in dieser Geschichte einer hybriden künstlerischen Ausdrucksform.3 Im 

Folgenden werden mit dem Fokus auf einige handwerkliche Techniken wie Weben, 

SUicken, Knüpfen und S9cken Typologien des tex9len Schaffens vorgestellt, die den 

enormen expansiven Drang dieses ehemals so gebundenen angewandten Mediums 

im Rahmen einer ekas weiter gefassten Geschichte veranschaulichen. Der Fokus 

liegt dabei auf dem künstlerischen Teppich(-objekt). Zesenhal wird diese Geschich-

te hier für das erste Viertel des 20. Jahrhunderts erzählt.

T E X T I L E  A V A N T G A R D E 

U N D 

D I E  K U N S T  D E R  M O D E R N E

Sophie Taeuber-Arp und Anni Albers sind – gemeinsam mit Sonia Delaunay und vie-

len anderen Kunstschaffenden – wesentliche Protagonis9nnen dieser „Expansionsge-

schichte“ im fühen 20. Jahrhundert. Diese Künstlerinnen Uugen über ihre Tex9lent-

würfe maßgeblich zur Enkicklung der absUakten Kunst bei – nicht alle von ihnen 

wählten dieses Medium feiwillig, viele sBdierten mangels Zulassung zu den „Män-

nerdomänen“ Malerei und Bildhauerei zunächst in Tex9lfachklassen. Sonia Delaunay 

war ausgebildete Malerin und wendete sich von da aus zum Design. Die prak9sche 

Polly Apfelbaum’s immersive rug installa9ons will serve here as the star9ng point 

for a reUospec9ve genealox of tex9le art and its techniques. It is a wild story of 

irreverent appropria9on and Uansgression of the limita9ons of genre, a story that 

deals with gender-specific codings and their explosiveness, applying them to fine 

art in a very radical way. For this reason, it is also a story of emancipa9on, in ko 

senses of the word: feeing tex9le techniques fom the corset of domes9ciz and at 

the same 9me feeing these techniques fom the longstanding, dismissive, and con-

tempBous designa9on as “feminine.”

In the interview, Apfelbaum herself speaks of the necessiz of leaving these old cate-

gories and limita9ons behind, calling for an abandonment of the feminine and do-

mes9c “s9gma” agached to crals: “[…] I would say we have to get away fom s9gma-

9zing terms like ‘arts and crals’ or ‘design’ so they can no longer be used to exclude 

certain works—works that are mostly associated with women.” 1

It is necessary, then, to overcome such resUic9ve agiBdes, but this will also require a 

new, cri9cal vocabulary that can break through these categories and the limita9ons 

they impose. Ze thesis of this essay is that much has been done in the fine art world 

over the last kenz years to break open, or even to remove, these narrow defini9ons.

Patr ic ia  Grzonka

From an Applied to a 
Post-Applied

Art Medium 

T Y P O L O G I E S  O F  

T E X T I L E S  I N  M O D E R N 

A N D  

C O N T E M P O R A R Y  A R T
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Anwendung ihrer absUakten, ästhe9schen und „simultanen“ Prinzipien, die sie auf 

tex9le GestalBngen und die Mode oder Gebrauchsobjekte überUug, machten sie zu 

einer fühen „Cross-over-Figur“ (Polly Apfelbaum).4 

Sophie Taeuber-Arp enkickelte in bahnbrechenden Webarbeiten bereits in den 

1910er-Jahren in Deutschland und der Schweiz eine Auffassung von GestalBng und 

Fläche, die vor der oder parallel zur absUakten Kunst der Zeit (De S9jl und Mondrian, 

aber auch Kandinsky) entstand. Als Leiterin der Tex9lfachklasse der Zürcher Kunst-

gewerbeschule war sie ab 1916 „besUebt, ihren Schülerinnen einen Begriff von den 

Problemen der Zeit zu vermigeln, so dass diese nicht ins sinnlos Kunstgewerbliche 

abgligen“5. Ihre sUukBrelle AusweiBng des Kunstbegriffs, ihren Fokus auf rhythmi-

sche Gliederung der Fläche, die sie mit dem Tex9len enkickelte, überUug sie bereits 

zur Zeit des Zürcher Dada auf den Tanz, die RaumgestalBng und die ArchitekBr. Sie 

nahm damit vieles vorweg, was erst in der zweiten Hälle des 20. Jahrhunderts breite 

Wirkung erlangt hat Abb. 1.

Weben in seiner Urwnk9on ist kein mime9sches Abbilden der NaBr, sondern ba-

siert auf einem komplexen Übersetzungsprozess, einer Kul9vierung und SUukBr-

bildung, die durch ihre binäre Ver9kal-Horizontal-Rasterung eine absUakte visuelle 

Flächigkeit erzeugt. Das fer9ge Gewebe kann verschiedene Zwecke erfüllen – um-

hüllen und verdecken, Wärme speichern oder Feuch9gkeit absorbieren –, was in 

verschiedensten Anwendungsbereichen ablesbar wurde: als Decke oder Teppich auf 

dem Beg und auf dem Boden, als eine sUukBrierende Wand (als Zelt bzw. im Sin-

ne Sempers als „Urhüge“), als Kleidungsstück (Umhang) oder auch als Schmuck der 

Wohnräume (Wandbehang).6 Die Mul9wnk9onalität von Geweben und Stoffen ist 

eine universale Komponente. Im Hinblick auf eine tex9le Typologie bedeutet dies 

auch, dass kulBrhistorisch nicht zwischen den verschiedenen Funk9onsbereichen 

unterschieden wurde. Was als permanente technische GrenzüberschreiBng bereits 

medieninhärent angelegt war, ist eine Komponente, die für die neuere bildende 

Kunst ganz wesentlich ist. Heinz Meyer weist darauf hin, „dass sich vor allem bei den 

an9ken Autoren in der Regel nicht genau sagen lässt, ob bei ihnen von Teppichen, 

Decken, Vorhängen oder als Kleidungsstücken genutzten Umhängen gesprochen 

wird und ob diese geknüpl, gewebt oder gewirkt sind. Diese Ungewissheit bedeutet, 

dass dort, wo von ‚Teppichen‘ die Rede ist, auch Decken, Vorhänge und Umhänge 

gemeint sein können.“7

In diesem Sinne sind Anni Albers’ Bauhaus-Wandbehänge, die so verblüffend die sche-

ma9sche Bildwelt binärer Computercodes vorwegnehmen, als Experimen9erfelder 

bildnerischer und wnk9oneller GestalBng zu sehen. Hier wird deutlich, dass die ge-

webten Tex9lien eine sUukBrelle Vorreiterrolle einnahmen, da sie zum einen eine 

eigenständige absUakte Auffassung von GestalBng und Fläche aufwiesen und zum 

anderen die Kategorie des Seriellen sowohl in der Produk9on als auch im Enkurf 

deutlich machten Abb. 2.

 Of course, fine ar9sts today olen use different media and design techniques in par-

allel: not only “Uadi9onal” monomedia genres such as pain9ng and sculpBre, but 

also mul9media processes such as photography or digital applica9ons, and, especial-

ly, the areas usually considered applied art, including ceramics, crals, design, and 

fashion. Polly Apfelbaum comments on this mixBre of media in her own work: “I 

acBally like the term arts and crals. About ten years ago the art scene was Uying to 

get rid of it. I always considered myself a hybrid, taking things fom fashion, design, 

arts and crals, pain9ng, and sculpBre.”2

Zus, the hybrid forms that have found their way into fine art, par9cularly since 

the year 2000, have become established as their own fluid medium. Moreover, they 

have created their own historiciz and referen9aliz, which, in addi9on to a dis-

cipline-specific historiciza9on, can be found outside the fine arts as well. Zeir 

links to culBral anthropolox, sociolox, or architecBre add substance to this 

history of a hybrid form of ar9s9c expression.3 Zis essay will discuss zpologies 

of crea9ve tex9le work that illusUate this once limited, prac9cal medium in the 

context of a broader history, with a focus on some craling techniques such as 

weaving, kniging, knoging, and embroidery, highligh9ng the ar9s9c rug (ob-

ject). Ze present thesis encompasses this history during the first quarter of the 

20th cenBry. 

T H E  T E X T I L E  A V A N T - G A R D E 

A N D  M O D E R N  A R T

Sophie Taeuber-Arp and Anni Albers, along with Sonia Delaunay and many other 

crea9ve ar9sts, are essen9al protagonists of this “history of expansion” in the early 

20th cenBry. Zrough their tex9le designs, these ar9sts made a substan9al conUi-

bu9on to the development of absUact art. Not all of them chose this medium of 

their own fee will; many ini9ally sBdied in specialized tex9le classes because the 

“men’s domains” of pain9ng and sculpBre were not open to them. Sonia Delaunay, 

on the other hand, Uained as a painter but Brned fom that to design. Ze prac9-

cal applica9on of her absUact, aesthe9c, and “simultaneous” principles, which she 

carried over into tex9le designs and fashion or everyday objects, made her an early 

“cross-over figure” (Polly Apfelbaum).4 

As early as the 1910s in Germany and Switzerland, Sophie Taeuber-Arp was devel-

oping a concept of design and surface in Uailblazing woven works, which appeared 

before or at the same 9me as the absUact art of the period (De S9jl and Mondrian, 

as well as Kandinsky). As head of the tex9le department at the Zürcher Kunstge-

werbeschule fom 1916 onward, she “Uied to give her sBdents an idea of the prob-

lems of the 9me, so they would not lapse into pointless arts and crals.”5 A leading 

protagonist of the Dada movement in Zurich, she carried over the sUucBral expan-

sion of the concept of art and her focus on the rhythmic arrangement of surfaces, 4
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which she had developed with the tex9le form, into the areas of dance, interior 

design, and architecBre. She an9cipated many ideas that only became widely used 

in the second half of the 20th cenBry fig. 1.

Weaving, in its original wnc9on, is not a mime9c porUayal of naBre. Instead, it is 

based on a complex Uansla9on process, a cul9va9on and sUucBral forma9on that 

uses binary ver9cal-horizontal gridwork to create an absUact visual expanse. Ze 

finished tex9le can be used for various purposes, such as wrapping and covering, 

keeping warm or absorbing moisBre, as can be seen in the many roles it plays: as a 

blanket or rug on a bed or floor, a sUucBring wall (as in a tent or Semper’s “prim-

i9ve hut”), an ar9cle of clothing (cloak) or an interior decora9on (wall hanging).6 

Versa9liz is a universal characteris9c of tex9les and fabrics, but with regard to tex-

9le zpologies, there has been no dis9nc9on made bekeen these various wnc9ons 

in culBral history. Ze Uansgression of boundaries that had always been inUinsic 

to the medium is something that is absolutely essen9al in modern fine arts. Heinz 

Meyer points out “that in the works of ancient authors, in par9cular, it is not clear 

whether they are referring to rugs, blankets, curtains, or wraps used as clothing, or 

whether they are knoged, woven or kniged. Zis uncertainz means that when one 

refers to ‘rugs,’ it could also mean blankets, curtains, or cloaks.”7

With this in mind, Anni Albers’s Bauhaus wall hangings, which are uncanny in 

their an9cipa9on of the schema9c images of binary computer codes, can be seen as 

experiments in the fields of crea9ve and wnc9onal design. Zey show that woven 

tex9les played a Uailblazing role in demonsUa9ng an independent, absUact con-

cept of form and surface, as well as by making the “serial” category evident in both 

produc9on and design fig. 2.

Ze modernist renewal of woven art, which began with Art Nouveau and was 

con9nued by the Bauhaus, was accompanied by a growing enthusiasm for non- 

European rugs, including those fom indigenous culBres, Morocco, or Asia. Zeir 

ko- dimensional designs, with absUact ornamenta9on and percep9on orienta9on, 

made good counterparts to the geomeUic or monochrome designs of the 1930s. Ze 

interest these tex9les inspired at the Bauhaus and among architects of the Interna-

9onal Szle such as Le Corbusier, is well known.8

With their enthusiasm for pre-Columbian tex9les, contemporary ar9sts such as 

Sheila Hicks and Polly Apfelbaum have a connec9on to the 1930s avant-garde. Ap-

felbaum had her most recent works made at a Uadi9onal weaver’s sBdio in Oaxaca, 

Mexico, and Hicks took web design as a star9ng point to develop works of tex9le 

art that reclaim an autonomous staBs bekeen mural, sculpBre, and object art fig. 3. 
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Abb. 2 —— Anni Albers, Orange, Black and White (Dress or Furnishing Fabric),  

1926/27, (produziert 1965), The Art Institute of Chicago

Fig. 2 —— Anni Albers, 

Orange, Black and White (Dress or Furnishing Fabric), 1926/27,  

(produced 1965), The Art Institute of Chicago
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Mit der Erneuerungsbewegung der Webkunst in der Moderne, die mit dem Jugend-

s9l begonnen hage und am Bauhaus fortgeführt worden war, ging auch eine auf-

kommende Begeisterung für außereuropäische, darunter indigene, marokkanische 

oder asia9sche Teppiche einher, deren flächige, absUakt-ornamentale oder wahrneh-

mungsorien9erte GestalBngen Pendants zu den geomeUischen oder monochromen 

Enkürfen der 1930er-Jahre bildeten. Das Interesse an diesen Tex9lien am Bauhaus 

oder bei Architekten des Neuen Bauens wie Le Corbusier ist bekannt.8

Die Begeisterung beispielsweise für vorkolumbianische Tex9lien verbindet zeitge-

nössische Künstlerinnen wie Sheila Hicks oder auch Polly Apfelbaum mit der Avant-

garde der 1930er-Jahre. Apfelbaum ließ ihre neuesten Arbeiten in einem Uadi9onel-

len Webatelier im mexikanischen Oaxaca fer9gen, und Hicks enkickelte ausgehend 

vom Webdesign tex9le Kunskerke, die einen autonomen StaBs zwischen Wandbild, 

Plas9k und Objektkunst reklamieren Abb. 3. 

E I N E  N E U E  B I L D W I R K E R E I : 

G O B E L I N S  U N D  T A P I S S E R I E N  D E R  P O S T M O D E R N E

Die avantgardis9schen Tex9lkunstenkürfe der Moderne hinter sich lassend und 

dabei die Tradi9on von Tapisserie und Webkunst wiederau�ehmend, die zur Bild-

wirkerei der Renaissance zurückführt, gingen Künstlerinnen – und zusehends auch 

Künstler – ab den 1970er-Jahren daran, im Tex9l Werke zu schaffen, mit denen die 

Möglichkeiten des Webvorgangs ausgelotet und in neue künstlerische Bildprozesse 

übersetzt wurden. Ingrid Wiener beschäligte sich mit dem Weben als einem absUak-

ten Bildgenerierungsprozess, in den „auch eingearbeitet werden kann, was man nicht 

sieht“9. So fand sie im Medium Gobelin einen feien künstlerischen Ausdruck, in dem 

Seh- und Wahrnehmungsvorgänge in die tex9le Bildsprache eingearbeitet wurden. 

Ein schönes Beispiel dafür ist der Wandteppich Bert5elli ‚B‘ Abb. 4 (1974–76, gemein-

sam mit VALIE EXPORT), in dem nicht nur eine von Dieter Roth spontan auf einer 

weißen Serviege skizzierte Katze mit verwoben wurde, sondern auch die Flecken, 

Gebrauchsspuren und lichtabhängige Schagenwürfe darauf – kurz: „das Einarbeiten 

von Bildern aus der Lebenswirklichkeit in das Gewebe“ 10. Aber nicht nur das: Es ging 

bei dieser realis9schen Malerei am WebsBhl immer auch um das reflexive Moment, 

die Rückbezüglichkeit, die in dieser besonderen Arbeitsweise, im Verfahren mit Kege 

und Schuss, charakteris9sch ist.

Auf eine ganz andere Weise arbeitete auch Hildegard Absalon an einer Verselbststän-

digung des Mediums Tex9l, indem sie alltägliche Gegenstände bzw. Ausschnige aus 

ihrer Lebensumgebung in überraschende Trompe l’œil-Tapisserien (mit bröckelndem 

Mauerwerk beispielsweise) umsetzte. Die Erneuerung der Bildwirkerei war bei Ab-

salon ein Prozess, mit dem Medium künstlerisch autark – weg von der häuslichen 

Domes9zierung als Handarbeit – zu arbeiten und dabei auch eine Rückeroberung des 8
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Abb. 3 / Fig. 3 —— Sheila Hicks, Ganem, 1968,  

Tate Modern, purchased with funds provided by the Tate Americas Foundation  

(Latin American Acquisitions Committee) 2014
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Möbeldesigns zu forcieren. In verschiedenen Paravents mit hintergründiger Symbo-

lik nahm sie die BedeuBng des Tex9len in der zeitgenössischen bildenden Kunst in 

Objekten und raumbezogenen Installa9onen vorweg Abb. 5.

Ein ganz wich9ger Aspekt dieser Künstlerinnen ist, dass sie im tex9len Schaffen nicht 

nur autonome, subjektdefinierte Bildwerke als Pendants zur anonymen Handarbeit 

herstellten, sondern auch selbst Weberinnen waren und das Medium quasi von innen 

her Uansformierten. Dies im Gegensatz eka zu den Posi9onen vieler im Medium 

Tex9l arbeitender Künstler, die ihre Werke ol nach wie vor in Uadi9onell organi-

sierten WebsBdios produzieren lassen (die hier nicht selten wieder vorwiegend auf 

schlecht bezahlte Frauenarbeit zurückgreifen). Aus der Genera9on von Absalon und 

Wiener ist es beispielsweise ein Künstler wie Alighiero Boegi, der für seine sehr be-

kannt gewordene Serie von Wandbehängen und Teppichen mit afghanischen Tex-

9lwerkstägen zusammenarbeitete. Der figura9ve Maler Sandro Chia aus derselben 

Künstlergenera9on enkarf einen floralen Bodenteppich, durch den ein flächiger 

Bildraum ähnlich wie in den umhüllenden RaumsUukBren bei Henri Ma9sse evo-

ziert wird Abb. 6. Gerade Ma9sse wird als paradigma9sche Figur für den Einfluss des 

Tex9len in GestalBngen der Moderne immer wieder genannt, wenn mit Blick auf 

die theore9schen Ansätze von Alois Riegl und Gogfied Semper die eminente Rolle 

von Tex9lien im Prozess der Autonomwerdung des Kunskerks im 20. Jahrhundert 

fokussiert wird.11

E I N  E K L E K T I S C H E S  S P I E L  M I T  

T E C H N I K  U N D  H A N D W E R K : 

I R O N I E ,  D A N D Y T U M ,  S U B K U L T U R  U N D  Q U E E R N E S S

Mit dem Eklek9zismus der 1980er-Jahre begann auch die Ära der Eigenständigkeit 

tex9ler Techniken und Materialien verbunden mit der endgül9gen Abkoppelung 

vom „S9gma“ des Kunstgewerbes. Damit wurde auch der Weg fei für vielfäl9ge se-

mio9sche BedeuBngsverschiebungen, die das Tex9le für poli9sche, alterna9ve oder 

genderdeterminierte und queere Subtexte und Botschalen ö�eten. 

Helmut Federle und mit ihm viele Künstler der Post-Minimal Art und des Neo-Geo wie 

Rudolf S9ngel, John Armleder oder Sigmar Polke hinterfagten in ihren Tex9lenkür-

fen die Legi9mität dominanter Narra9ve der modernen Kunst und verwendeten in 

ihren ol eher als Randprojekte beUiebenen Teppichen das Medium Tex9l, um damit 

den Kanon der Kunstgeschichte kri9sch oder ironisch zu reflek9eren Abb. 7. Rosemarie 

Trockel benutzte tex9le Verfahren wie Weben und SUicken auch, um eine ironisch 

gefärbte feminis9sche Gegenerzählung zu stereozpen Geschlechterrollen zu etablie-

ren. Ähnlich bedeutete auch die Aneignung dieser lange Zeit als „Hausfauen kunst“ ge-

brandmarkten Techniken eine bewusste Kontexrerschiebung für queere Künstlerin-

nen und Künstler, um sich mit einem NichtmainsUeam-Kunstmedium iden9fizieren 

zu können. Rosalind Krauss spricht in anderem Zusammenhang vom „ästhe9schen 

A  N E W  K I N D  O F  T A P E S T R Y : 

G O B E L I N S  A N D  P O S T M O D E R N  T A P E S T R I E S

In the 1970s, female ar9sts—and a few male ones—lel the modern, avant-garde de-

signs of tex9le art behind and took up the Uadi9on of tapesUy and weaving that 

goes back to the Renaissance. Zey began to create tex9le works that incorporat-

ed the possibili9es of weaving into new pictorial processes. Ingrid Wiener focused 

on weaving as an absUact method of image genera9on into which “you can also 

incorporate things you don’t see.” 9 Zrough the medium of the Gobelin tapesUy, 

she found a mode of fee ar9s9c expression in which the processes of seeing and 

perceiving were incorporated into the pictorial language of the tex9le. A good ex-

ample of this is the wall hanging Bert5elli ‘B’ (1974–76, with VALIE EXPORT), on 

which a cat sketched on a white napkin by Dieter Roth is woven into the piece 

along with its spots, wear and tear, and light-dependent shadows fig. 4.10 But there 

was more: this realis9c pain9ng at the loom was always also about the reflexive 

moment, the reflexiveness that is characteris9c of this par9cular kind of work, in 

the process of warp and wel.

 

Hildegard Absalon took a different approach in bringing tex9les into their own as a 

medium by crea9ng surprising Uompe l’œil tapesUies based on everyday objects or 

parts of her surroundings (for example, with crumbling masonry). For Absalon, the 

renewal of tapesUy was a way to work independently with the medium fee fom 

the domes9c limita9ons on crals and to reclaim wrniBre design. With her various 

screens with underlying symbolism, she an9cipated the significance of tex9les in 

contemporary fine art in objects and spa9al installa9ons fig. 5.

One important aspect of these ar9sts is that in crea9ng tex9les they not only pro-

duced autonomous, subject-defined pictorial works as counterparts to anonymous 

crals, but they were also weavers themselves and Uansformed the medium by 

working within it. Zis is a conUast to many ar9sts working in the tex9le medium 

who s9ll olen have their work produced in Uadi9onal weaving sBdios (which not 

infequently rely on poorly paid women to do the work). In Absalon and Wiener’s 

genera9on, for example, the ar9st Alighiero Boegi worked with Afghan tex9le 

workshops for his series of wall hangings and rugs, which became very famous. 

Ze figura9ve painter Sandro Chia fom the same genera9on of ar9sts designed a 

floral floor rug that evoked a ko-dimensional image space in a similar way to Henri 

Ma9sse’s fabric-clad spa9al objects fig. 6. Ma9sse, in par9cular, is olen deemed a par-

adigma9c figure for the influence of tex9les in the process of gaining autonomy for 

modern art and design during the 20th cenBry, taking into account the theore9cal 

approaches of Alois Riegl and Gogfied Semper.11
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Abb. 4 —— Dieter Roth, Ingrid Wiener,  

VALIE EXPORT, Gobelin (Bertorelli ‚B‘), 

1974–76, Kunsthaus Zürich, 1981

Fig. 4 —— Dieter Roth, Ingrid Wiener,  

VALIE EXPORT, Gobelin (Bertorelli ‘B’), 

1974–76, Kunsthaus Zürich

Abb. 5 / Fig. 5 —— Hilde Absalon,  

Paravent mit Zwangsjacke, 1993,  

Courtesy Claudius Jelinek

Abb. 6 / Fig. 6 —— Sandro Chia,  

If You Are Born To Be Hanged Then  

You Will Never Be Drowned, 1989,  

Courtesy Emilio Mazzoli, Modena

Abb. 7 —— Helmut Federle, Ohne Titel, 

2001, Sammlung Peter Blum, New York

Fig. 7 —— Helmut Federle, Untitled, 2001, 

Collection of Peter Blum, New York

Abb. 8 / Fig. 8 —— Francesco Vezzoli,  

Homage to Josef Albers – Hommage to  

the square (Fade to grey), 1995,  

Galerie Neu, Berlin
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A N  E C L E C T I C  G A M E  W I T H  T E C H N O L O G Y  

A N D  C R A F T W O R K : 

I R O N Y ,  D A N D Y  C U L T U R E ,  S U B C U L T U R E ,  

A N D  Q U E E R N E S S

Along with the final removal of the “s9gma” of arts and crals, the eclec9cism of the 

1980s also marked the beginning of the era of independence for tex9le technologies 

and materials. Zis paved the way for a mul9Bde of semio9c shils, which opened 

tex9le work up to alterna9ve poli9cal, gender-determined, and queer subtexts and 

messages. 

With their tex9le designs, Helmut Federle and many ar9sts fom the Post-Minimal 

Art movement and Neo-Geo such as Rudolf S9ngel, John Armleder, and Sigmar 

Polke, ques9oned the legi9macy of the dominant narra9ve of modern art. Zeir 

rugs, which were olen side projects, created an ironic reflec9on of the canon of art 

history fig. 7. Rosemarie Trockel used tex9le techniques such as weaving and knit-

9ng to establish an ironic feminist counternarra9ve to stereozpical gender roles. 

In a similar way, the appropria9on of these techniques, long dismissed as “house-

wife art,” signified a conscious contexBal shil that enabled queer ar9sts to iden9� 

themselves with an art medium that was outside the mainsUeam. In a different con-

text, Rosalind Krauss speaks of the “poten9al of an obsolete medium for aesthe9c 

resistance,” which could also be said for tex9les.12 For example, Francesco Vezzoli 

embroidered copies of Josef Albers’s geomeUic porUaits. Ze result was a highly 

modernis9c work, not only in the ar9s9c handiwork itself—an aspect that every 

work of art evinces in its own way—but also in its examina9on of the character of 

domes9c work and the assignment of male and female gender roles fig. 8.

S H I M M E R I N G  C R O S S O V E R S : 

T H E  E N D  O F  T H E  “ A P P L I E D  A R T S ”  S T I G M A

Since 2000, there has been an explosive increase in ar9sts’ adop9on and produc9on 

of the tex9le medium. At the same 9me, the zpologies are becoming more mixed 

and eclec9c. Ze boundaries bekeen the individual subgenres are blurring and dis-

appearing, thanks in large part to the use of 9me-honored tex9le Uadi9ons. 

David Chalmers Alesworth, for example, played with the idea of the rug as an ar-

chive or garden by embroidering hand-drawn ciz maps onto old, Uadi9onal orna-

mental rugs. Ze rugs here are used as ready-mades, and their rich imagery, with 

their interplay of Classical ideas of the paradise garden, leads to the ciz labyrinths 

of a 21st-cenBry psychogeography. Placing a rug on the floor also zpically increas-

es the feeling of diving into a space set apart, of stepping into an immersive island 

of art fig. 9. 
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Abb. 9 / Fig. 9 —— David Chalmers Alesworth,  

Hyde Park, Kashan 1862, 2011,  

Fundación AMA, Chile
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Widerstandspotenzial eines obsoleten Mediums“ – ein Bewnd, der auch auf das Tex9le 

zuUi�.12 Francesco Vezzoli s9ckte beispielsweise die geomeUischen Gemälde von Jo-

sef Albers nach und verwies dadurch eine hochmodernis9sche Arbeit nicht nur in den 

Bereich des Kunsthandwerks – ein Aspekt, den jedes Kunskerk in seiner Art für sich 

auch aufweist –, sondern hinterfagte damit auch den Charakter häuslicher Arbeits-

leisBngen und die Zuschreibung von Männer- bzw. Frauenrollen Abb. 8.

M I T  F L I R R E N D E N  Ü B E R G Ä N G E N : 

V O M  E N D E  D E S 

S T I G M A T I S I E R T E N  A N G E W A N D T E N

 

Seit dem Jahr 2000 explodiert die Zahl tex9ler Aneignungen und Produk9onen in 

der Kunst. Die Typologien werden hybrider und eklek9scher zugleich. Die Grenzen 

zwischen den einzelnen Subgenres verschwimmen und verschwinden nicht zuletzt 

auch durch den Einbezug von alten Tex9lUadi9onen. 

Mit der Idee des Teppichs als Archiv oder Garten arbeitete beispielsweise David Chal-

mers Alesworth, indem er alte Uadi9onelle ornamentale Teppiche mit handgezeichne-

ten Stadtplänen bes9ckte. Die Teppiche sind hier als Readymades verwendet, und ihre 

reiche Metaphorik führt in einem Wechselspiel von an9ken Ideen des Paradiesgartens 

zu den Stadtlabyrinthen einer Psychogeografie des 21. Jahrhunderts. Die Lage eines 

Teppichs auf dem Boden verstärkt dabei zpischerweise das Gefühl des Eintauchens in 

einen abgehobenen Raum – das BeUeten eines immersiven Kunstarchipels Abb. 9. 

Im weiteren Feld von Stadtplanung, Ökologie und poli9schem Ak9vismus entstan-

den auch die Teppiche von Zeaster Gates: Seine Firehose Rugs bestehen aus alten 

Feuerwehrschläuchen, die an einen gewalgä9gen Übergriff mit rassis9schem Hinter-

grund im Jahr 1963 in Alabama erinnern Abb. 10. Wie akBell in einem zeitgenössischen 

poli9schen Rahmen auch die tex9le Urdebage immer noch ist, zeigen die Arbeiten 

von Verena Dengler, in denen Genderthema9ken und die damit nach wie vor verbun-

dene S9gma9sierung des handwerklichen Schaffens problema9siert werden. Ihre 

pos�eminis9schen Appropria9onen durchlaufen hybride Anwendungen in unter-

schiedlichsten Bereichen: Ein Teppichenkurf kann dabei sowohl ein Statement für 

die feie künstlerische En�alBng als auch ein kri9scher BeiUag zu einer wiederauf-

genommenen Expressionismusdebage sein Abb. 11.

Einerseits ist die Tex9lkunst seit den Nullerjahren selbst zum Signum eines neuen 

Biedermeier geworden, dessen Hauptmerkmale der Rückzug ins Private und eine 

Besinnung auf Uadi9onelle Handarbeiten wie SUicken, S9cken, Häkeln oder Nähen 

sind. Andererseits zeigte sich deren Zeitgeis9gkeit gerade in einer subversiven Um-

drehung von konserva9ven Werten, die damit verbunden waren: Guerilla Kniging, 

Pornos9ckereien oder gehäkelte Genitalien sind in diesem Kontext zu verstehen. Die 12
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Abb. 10 / Fig. 10 —— Theaster Gates,  

Civil Rights Throw Rug, 2011

Abb. 11 / Fig. 11 —— Verena Dengler,  

Welcome to the Continent (Diddl), 2014, 

Courtesy Galerie Meyer Kainer, Wien
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elas9schen Maschenballungen der neoalchemis9schen SUickobjekte von Channing 

Hansen eka, der mithilfe der eigenen DNA und der Quantenphysik Algorithmen be-

rechnet, nach denen er dann farbenfohe Wollbilder in riesigem MaschensUick selbst 

fer9gt, Uanszendieren diesen Bereich weit weg vom „angewandten Medium“ Abb. 12.

Ein skurriles Teppichobjekt von Alexandra Kehayoglou, dessen Funk9onalität nicht 

mehr näher bes9mmt werden kann, demonsUiert diese „nachgewandte“ SiBa9on 

sehr eindrücklich: Handelt es sich dabei um ein Kunstobjekt auf dem Boden oder um 

ein sanles Massagetool für mitgenommene Füße Abb. 13?

Teppiche sind Schauplätze eines Paradigmenwechsels vom angewandten zum „nach-

gewandten“ Medium.13 Sie spielten dabei eigentlich eine nicht zu unterschätzende 

Rolle im Haus der westlichen Kunstenkicklung des 20. Jahrhunderts (man stelle sich 

dabei ein Gebäude in der Art des Wiener Museums für angewandte Kunst vor: er-

richtet als Haus der IndusUieenkicklung, aber heute u. a. auch in Verwendung als 

Kunstmuseum und wissenschalliche Anstalt), blieben aber immer im Holrakt des 

Haupthauses angesiedelt, dort, wo mit neuen Techniken und Wahrnehmungsmus-

tern experimen9ert werden konnte. Im Hinterhaus konnte ungestört getülelt, labo-

riert und ausprobiert werden. Teppiche, Wandbehänge und weitere tex9le GestalBn-

gen dienten bisher den anderen Künsten im Haupthaus: der Malerei, der Objektkunst, 

der ArchitekBr. Aber seit einigen Jahren sind sie nun environmental geworden: Ge-

meinsam mit ihren handwerklichen Schwesterkünsten sind sie ins Haupthaus mit der 

repräsenta9ven Fassadenbe9telung „Kunst“ übersiedelt.14
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Abb. 12 / Fig. 12 ——  

Channing Hansen,  

ALGO 54 3.1.4.1, 2015,  

Courtesy of the artist &  

Marc Selwyn Fine Art,  

Beverly Hills

Abb. 13 / Fig. 13 ——  

Alexandra Kehayoglou,  

Sendero 4, 2015,  

Courtesy of Alexandra  

Kehayoglou Studio
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Zeaster Gates has also created rugs that encompass the broader fields of ciz plan-

ning, ecolox, and poli9cal ac9vism: his Firehose Rugs are made fom old fire hoses, 

which recall a racist assault on Afican-American civil-rights ac9vists in Alabama 

in 1963 fig. 10. Ze works of Verena Dengler deal with the problems of gender issues 

and the s9gma that s9ll clings to arts, and show how relevant the old debate over 

tex9les remains in a contemporary poli9cal context. Her post-feminist appropria-

9ons run through hybrid usages in many different areas: a rug design can be both a 

statement for fee ar9s9c development and a cri9cal conUibu9on to restar9ng the 

debate over Expressionism fig. 11.

On one hand, tex9le art since the early 2000s has become the symbol of a new 

Biedermeier era, the chief characteris9cs of which are withdrawal into the private 

sphere and respect for Uadi9onal crals such as kniging, embroidery, crochet, and 

sewing. On the other hand, their subversive reversal of the conserva9ve values that 

once adhered to these crals is in Bne with the spirit of the 9mes: guerilla kniging, 

porno embroidery, and crocheted genitalia can be seen in this context. Ze elas9c 

agglomera9ons of s9tches in Channing Hansen’s neoalchemist kniged objects (he 

takes his own DNA and algorithms fom quanBm physics, then Brns them into 

colorwl “kniged pain9ngs” with a gigan9c purl s9tch) by far Uanscend the original 

“prac9cal medium” fig. 12.

An o�eat piece of rug art by Alexandra Kehayoglou, the wnc9onaliz of which is 

difficult to determine, demonsUates this “post-applied art” siBa9on in a very impres-

sive way: is it an art object on the floor, or a gentle massage tool for sore feet fig. 13?

Rugs have been the seging for a paradigm shil fom an applied-art to a post-applied 

art medium.13 Zey have played a role in the development of western art in the 20th 

cenBry that should not be underes9mated. If we think of the art world as a build-

ing such as the Vienna Museum of Applied Arts—built as a venue for indusUial de-

velopment, but today used as an art museum and research ins9B9on, among other 

things)—these art forms have always been relegated to a side wing. In this annex, it 

was possible to 9nker, toil away, and experiment in peace with new techniques and 

pagerns of percep9on. Rugs, tapesUies, and other tex9le works once had a subor-

dinate rela9onship to the other arts in the main building: pain9ng, object art, ar-

chitecBre. But in recent years they have become part of the atmosphere: along with 

their sister crals, they have moved into the main building, where the inscrip9on 

on the façade reads “Art.” 14

A P P E N D I C E S 
    A N H A N G

13
 

P
ost-applied art is based on the G

erm
an neologism

 

“nachgew
andt,” w

hich I use analogously w
ith “postange-

w
andt.” T

he Latin adverb “post” refers to entering a new
 

era in the m
edium

 of textiles. A
t the sam

e tim
e, the con-

cept of “nachgew
andt” plays on various interpretations of 

the G
erm

an w
ord “gew

andt,” such as “turned” or “skilled,” 

w
hich are only relevant in G

erm
an.

14
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